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Telegraphische Depeschen.

Schwedm än d^en Küeg erkläre, da letzteres uns doch seinerzeit
Bremen und Werden genommen habe — mrt demselben K ch , f 
Bremen und Werden, könnten sie auf Northumberland verweisen, das zu 
Rcgnar Lodbrogs Zeiten ja auch unserer Herrschaft unterworfen gewesen 
ist; sie konnten ferner hinzufügen^ob deMDaE
t°7 wegen E Ruf^ das"Dän°-



wollen m diesem Kampfe, wenn er an uns herankommt; - und zweitens 
A-ne Sicherheit und unsere ganz-Zukunft dabei int-r-ssirt 

sind daß die skandinavischen Staaten nicht in den Schlund stürzen, mit dein

den über den Fall von Bomarsund. Warum das ? Weil Jedermami in 
Schweden emsieht, daß Rußkands Macht unser- Unabhängigk-it und un­
sere Zukunft bedroht. Das schwedische Volk ist also im Grunde nicht mehr 
neutral; das ist eine unbestreitbare Thatsache. Aber eine Partei in di-s-m 

die allerdings schwach ist au Zahl, die aber trotzdem 
ihren Wille» durchsetzen möchte, behauptet in einem fort, es sei dnrchauS 
nothwendig, die Neutralität um jeden Preis aufrecht zu halten. Ihre ganze 
Argumentation lauft darauf hinaus, daß Schweden streben müsse sich 
sMP^thisi^u^ ^d-nn °^" Rußland zu

dencu mau so viel spricht, uns kosten würden^ man sagt m.s nicht, daß 
wir dnrch eine solche Politik die Zukunft dem Augenblick opfern, und den 
, v -msgekämpft werden muß zwischen Skandinavien
und Rußland, auf einen ungünstigeren und vielleicht unheilvollen Taa ver- 
schl-beil wurdeii. Der beiwcitcm größere Theil der Nation ivill Krieg weil

^7 Art des Schweden liegt, hinter dein Ofen zn sitzen mit dem 
Schwer ,n der Scheide, wen» vor der Thüre seines Hans-s ein Kampf 

"" wollen Kriegs weil Bl^ck

Lasse» Sie mich Jhne» nun auch noch sagen, wie die Stimm»»» m 
Norwegen ist. — Morgcnbladet , ein sehr gemäßigtes imd den Ideen 
von einer skandinavischen Union sonst nicht holdes Organ, brächte kürzlich





die Bevölkerung, überdrüssig der vielen Erpressungen 
s^ne?M^Ä°^ Februar gegen ihn, ermordete 17 Mann von
darin den Beg sich in einen Thurm einzusperren, und

m b'" beglichen Truppen auf das günstigste. Om"
-L' b-rH-ld bcs Tages. Die französischen Kameraden machen

gänzliche Einschließn^SchTol^abMen^

die Erfturmiing der Malakoff-Schanzcn durch die Generale Monnet und ^ttc^naii MMfmigen^^^^ts'"Vch^d" "" ?agcr anwesend war, 

lichcn Vorwerke der Festung zu beschießen; besonders gegenüber dem Mar- 
Mothrmne welcher den Schlüssel zu dem Matrosenquartiere und jenem 
Afindm°HM?m^ die Arstnale, Docks und Magazine
d1?rn2?§E^^

Erdlochern und Tstinlaüir-Redoicken' welche stst'M Eozäne
bcn hatte, Mit dem BuMmete z„ vertreiben. Zwei Tage spätirwollte 
Monnet, nachdem die Zeit über der Thurm durch das Feuer stark gelitten 
nnen Spionen'diA Russen, wahrscheinlich durch

blutigen und dazu"nnblosen Gesteht,
schließlich damit beendet wurde daß beide Theile sich zurückzogcn. In der

ZilsecknE^siichlnw we!^e^ ^n'd" T^"^
kHt'°di? stuft ge7°n'D«!'^ N7n,pfindliche° sehr'b^^ 

gm, mcke/dM>?die BleM^ °b>i"e^,

ftAnSkllen aussuchm.°^"°""^^ in^den T-i^äe eis"



Neuestes.



Feuilleton.



so '4

Stadt ,WW?.^N^EP0i^

Neue billigste Kanzlei- und GeschW-Nöcke
Ätt'f?'. ^5"^' , „ „ch l B»tl^

Husten-, Hrust- und Haisleidende
MMmmllc» nud

^Zu hatm bei^^

BuchhalterftMe.

Wintergarten

Hotel Wandt



Vm östkmichischtli Kmflvem^i^Wni.

Prätiliftll, Ailtiquitüteil, ' 
Juwelen nud Perlen 

werden zu den besten Preisen zu kaufen gesucht bei
Joseph Fischer,

im Hewölöe, 8tM, aktm -lleischmmkt Nr. 696. 272-4

Großes sM eiElWer KHchrW
H;, Singer, ^k. ü Hchraveur, KoMM 1146.

AnemMnng^^germ
Anton ^eintiNoger in Wien, 
m allen Farben^ Lol'ton, Lalicö,"Zwir/un?RM!"^ Mamcnlir-dM 

Bestellnn F """siu" nBlas etc.

E" Aromatische Hesrör-Seise.

I d m ^Äp-th"r« m u "d W "i°^-

Igendea

I Die neuesten

i ^M^Dei^chler,

„Ml gsldkneu Stern."

Gebrüder Frih oder Friedrich Schilling,

^Kunst und M^ntihust


